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KURZ NOTIERT

Wer sah den Täter?
BAD KÖTZTING. In der Zeit vonMitt-
woch bis Donnerstag versuchte in der
Pfingstreiterstraße ein bisher unbe-
kannter Tätermittels eines Schrau-
benziehers, den Schacht eines Zigaret-

tenautomaten aufzuhebeln. Es ent-
stand ein Schaden von etwa 200 Euro.
Zeugenhinweise an die PI Bad Kötz-
ting, (0 99 41) 94 31 0.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Programm der Vhs
BAD KÖTZTING.DasKursprogrammder
Volkshochschule Cham in BadKötz-
ting:MTV-Moves, Zumba, Cheerlea-
derm, Kindergruppe (ab 8 Jahre); ab
heute, 14.15 bis 15 Uhr, neunmal im
Vhs-Spiegelsaal Bad Kötzting. TV-Mo-
ves, Zumba, Jugendgruppe (ab 14 Jah-
re): ab heute, 13.30 bis 14.15 Uhr, neun-
mal, imVhs-Spiegelsaal Bad Kötzting.
Anmeldung und Infos bei der Vhs im
Landkreis Cham, Telefon (0 99 71)
85 01-0, Fax (0 99 71) 85 01-30; E-Mail:
info@vhs-cham.de.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Angermann stellt aus
WETZELL. „in situ“: Das ist der Titel der
Ausstellung Peter Angermanns aus Re-
hau. Sie wird am 13. Oktober in der
Galerie imWoferlhof eröffnet.Wolf-
gangHerzer vomKunstvereinWeiden
führt durch die Vernissage. Die erste
Station in AngermannsWirken ist
1966Nürnberg, wo er sein Studium
derMalerei an der Akademie für Bil-
dende Künste bei GerhardWendland
begann. Ein zweites folgte bei Joseph
Beuys an der Kunstakademie Düssel-
dorf. Nach einemAufenthalt in den
Vereinigten Staaten lehrte Anger-
mann von 1992 bis 1993 an der Kunst-
hochschule Reykjavik. An der Gesamt-
hochschule Kassel erhielt Angermann
eine Gastprofessur fürMalerei. Bis
2010 hatte er den Lehrstuhl an der
Akademie für Bildende Künste in
Nürnberg inne. Jetzt arbeitet er in
Thurndorf undNürnberg.

BAD KÖTZTING/THENRIED. Beim ersten
Holzstammtisch der Waldbesitzerver-
einigung Bad Kötzting – drei weitere
werden bis Dezember in Bärndorf,
Oberndorf und Chamerau folgen –
hatte Geschäftsführer Georg Mühl-
bauer gute Nachrichten für die Wald-
bauern: Der Stammholzpreis bleibt
mindestens bis Ende Januar auf ho-
hemNiveau stabil, einzelne Großsäger
zahlen sogar um bis drei Euro pro Fest-
metermehr als im Sommer.

Vorsitzender Hans Kastl freute sich
über die Teilnahme zahlreicher Wald-
besitzer am Stammtisch im Gasthaus
Schierlitz in Thenried und berichtete
von einem Sommer ohne Käferkala-
mitäten, einem Winter ohne Schnee-
bruch und einem Riesenangebot an
Hackschnitzeln, die zum Teil von der
Bayerwaldwärme nicht mehr verwer-
tet werden können und deshalb über
die WBV verkauft werden. „Trotz des
günstigen Holzpreises ist die Holz-
menge nicht mehr steigerbar“, merkte
Hans Kastl an.

Bauern wirtschaften nachhaltig

Das beweise, dass die Forstwirte nach-
haltig wirtschaften und nicht mehr
Holz einschlagen, als wieder nach-

wächst. Nach einigen Problemen bei
der Ausschreibung sei der Bau des
Hackschnitzellagers bei Arndorf mitt-
lerweile angelaufen, bei Gesamtkosten
von rund 70 000 Euro werde der WBV,
bzw. der Bayerwaldwärme ein Eigen-
anteil von 40 000 Euro bleiben. Rund
9000 bis 10 000 Schüttraummeter
Hackschnitzel würden für die Heiz-
werke in Bad Kötzting jährlich ge-
braucht, informierte Kastl, eine Fern-
wärmeleitung in die Stadt sei geschei-
tert, weil das BRK-Seniorenheim kein
Interesse für Fernwärme zeige. Dage-
gen sollen drei neue Privathäuser am
Spitalplatz mit Wärme versorgt wer-
den.

Rund 500 Hektar Wald seien am
Kaitersberg gekalkt worden. Kastl rüg-
te in diesem Zusammenhang, dass der
amtliche Naturschutz erst aktiv ge-
worden sei, als die Aktion mit Hub-
schraubern bereits lief, prompt habe
später auch einNaturschützer Anzeige
erstattet, weil der Wind Kalkstaub in
ein ausgewiesenes Schutzgebiet ge-
weht habe. Für das aktuelle Vegetati-
onsgutachten stünden die revierwei-
sen Erhebungen noch aus, informierte
Kastl. Er wies darauf hin, dass die
WBV wohl bald gezwungen sein wer-
de, forstliche Fachkräfte anzustellen,
weil die Einsatzgebiete der staatlichen
Förster immer größer würden und sie
im Privatwald bald kaum noch einge-
setzt werden könnten.

Massiv kritisierte der Vorsitzende
Vorschläge von Naturschützern, wo-

nach zehn Prozent der Waldfläche
„stillgelegt“ werden sollten. Green-
peace fordere gar ein Einschlagsverbot
in allen bayerischen Laubwäldern. Ab
November werde der Bauernverband
seinen Mitgliedern auch digitale Jagd-
kataster zur Verfügung stellen, infor-
mierte Kastl abschließend.

Knapp unter 1000 Mitgliedern

Geschäftsführer Georg Mühlbauer
wies darauf hin, dass die WBV inzwi-
schen 994 Mitglieder zählt, die 6000
Hektar Wald bewirtschaften. Heuer
seien bereits 17 900 Festmeter Holz ab-
gerechnet worden, bis zum Jahresende
rechne er mit einem Umschlag von
rund 19 000 Festmetern, außerdem sei-
en rund 13 000 Schüttraummeter
Hackschnitzel verkauft worden. Die
Schließung der Gmach-Säge in Pösing
und eines weiteren Sägewerks führten
dazu, „dasswir unser Holz in ganz Bay-
ern umanandfahren“, sagte Mühlbau-
er, was erhebliche Kosten bringe.

Beim Holzabsatz herrsche momen-
tan ein gewisser Stillstand, bezahlt
würden aber zwischen 61 und 97 Euro
pro Festmeter für Fichte und 63 bis 76
Euro – je nach Käufer – für Kiefer. Mit
einigen Großsägern seien bereits neue
Verträge geschlossen worden, bei sta-
bilen Preisen. Mühlbauer wies darauf
hin, dass bei geplanten Einschlägen
unbedingt Kontakt mit der Geschäfts-
stelle aufgenommen werden sollte,
um das richtige Aushaltemaß bei der
Bereitstellung desHolzes zuwählen.

Holzpreise bleibenbis
zumJanuar 2013 stabil
HOLZSTAMMTISCHWaldbesit-
zervereinigung und Bayer-
waldwärme auf Erfolgskurs
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VON ALOIS DACHS

In der Nähe von Arndorf laufen die Erdarbeiten für das neue Hackschnitzellager der Bayerwaldwärme. Foto: Dachs
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WIE STABILE WÄLDER GEPFLANZTWERDEN

➤ Revierförster Markus Reger befasste
sich in einem Fachvortrag beim Holz-
stammtischmit den Details der Pflan-
zung von gesundenMischwäldern für
die Zukunft.
➤ Die Standortkartierung ist nach den
Worten von Reger eine wesentliche Hilfe
bei der Auswahl der Baumarten, die neu
gepflanzt werden sollen.
➤ Ziel von Pflanzaktionen sei es, für die
Zukunft einen gesundenMischwald zu
begründen, der auch die Gefahren des
Klimawandels überstehen kann.
➤ Beim Kauf der Pflanzen gebe es ein
ganz wichtiges Kriterium, das auch bei
der Förderung von Pflanzaktionen einen
höheren Zuschuss bringt.Mit zertifizier-
ten Pflanzen, die das ZüF-Prüfsiegel tra-
gen, könntenWaldbauern sichergehen,
dass die Pflanzen wirklich aus demGe-
biet stammen, das als Herkunftsregion
angegeben ist.
➤ Bei der Lieferung der Pflanzen sollten
sich dieWaldbauern selbst überzeugen,
das die Bäume der Zukunft frisch, ge-
sund, vital undmöglichst geradege-
wachsen sind und eine entsprechende
Wurzelbildung aufweisen.
➤ Für die Einbringung derWaldpflan-
zen in den Boden gebe es verschiedene
Werkzeuge, wobei sich der große Hohl-
spaten in der Regel als unproblematisch

und von jedermann zu handhaben er-
wiesen habe.
➤ Das Pflanzlochmüsse so groß sein,
dass die Bäumchenmitsamt demWur-
zelwerk eingesetzt werden können, ohne
Wurzeln zu pressen, oder einzuzwängen.
ÜberlangeWurzeln könnten zurückge-
schnitten werden, so der Revierförster,
aber dasmüsse unbedingt bei jeder
Pflanze einzeln erfolgen.

➤ Bei Ballenpflanzen, die wegen des si-
cheren Anwachsens immer beliebter
werden,müssten dieWaldbauern darauf
achten, dass die entsprechenden Verpa-
ckungen unbedingt abgenommen und
sachgerecht entsorgt werden. Außer-
dem sei es bei diesen in Substrat gezo-
genen Pflanzen wichtig, den Ballenmit
einer Erdschicht zu überdecken, weil das
Substrat sehr schnell austrockne, sagte
Reger.
➤ Zum Schutz der jungen Pflanzen vor
Wildverbiss oder Schädlingsbefall gibt
es nach denWorten vonMarkus Reger
verschiedene chemische undmechani-
scheMöglichkeiten, bis hin zumWild-
schutzzaun, der nach zehn Jahren abge-
baut und aus demWald entfernt werden
muss. Tatsache sei, dass Pflanzen aus
einer Baumschule beim Rehwild deutlich
beliebter sind, als jene Bäume, die als
Naturverjüngung von selbst aus dem
Boden sprießen.
➤ Viele Fördermöglichkeiten für die
Neubegründung einesWaldes zeigte
Markus Reger am Ende seines Vortrags
auf. Auch wenn nur Lücken in einem
Baumbestand geschlossen werden, gibt
es Zuschuss vomStaat.Werden Pflan-
zenmit dem ZüF-Prüfsiegel gesetzt, so
werde die übliche Förderung noch um
200 Euro aufgestockt. (kad)

Revierförster Markus Reger informier-
te über richtiges Pflanzen. Foto: Dachs

BAD KÖTZTING/HOHENWARTH. Mehr als
60 Teams aus ganz Deutschland lockte
am Wochenende die vom Motorsport-
club Zellingen ausgerichtete „ADAC
Histo Day & Night Challenge“ nach
Karlstadt. Bei der Rallye zum Deut-
schen Classic-Pokal 2012 waren eine
Runde bei Tageslicht und eine bei
Dunkelheit zu fahren. Die Oldtimer-
Piloten Robert Auzinger und Dr. Marc
Oberkötter vom AC Bad Kötzting und
MSC Hohenwarth gingen wieder mit
ihrem Mercedes 280 SE, Baujahr 1971
an den Start.

Nach der Präsentation der 62 Fahr-
zeuge am Marktplatz in der histori-
schen Altstadt von Karlstadt war Start
des ersten Autos. Bei der Histo Day &
Night Challenge waren die Strecken
und Sonderprüfungen für alle Teilneh-
mer gleich. Die Tag-Runde führte die
Teams nach einer langen Fahrtstrecke
und dreieinhalb Stunden Fahrzeit auf
das Gelände des Zementwerks.

Dort erwartete sie eine „geheime
Sonderprüfung“. Fahrer und Beifahrer
bekamen die Beschreibung erst 30 Se-
kunden vor dem Start überreicht. Un-
terwegs waren zudem Navigations-
künste gefragt. Für ein Teilstück gab es
kein Roadbook mit Anweisungen,
sondern nur eine Karte mit anzufah-
renden Punkten, den kürzesten lega-
len Weg musste jedes Team selbst fin-
den. Hier war das Können des Beifah-
rers gefragt.

Eine weitere Herausforderung stell-
te die etwas kürzere Nacht-Runde dar,
die kurz vor 20 Uhr startete. Auf über
180 Kilometer Fahrtstrecke mussten
fünf Wertungsprüfungen absolviert
werden. Gut 30 Lichtschranken, zwei
geheime Wertungsprüfungen, eine
Gleichmäßigkeitsprüfung und drei
Orientierungsprüfungen lagen eben-
falls auf der Strecke und mussten auf
Sollzeit gemeistert werden.

Gegen 22 Uhr erreichte das erste
Fahrzeug das Ziel beim Hotel Main-
Promenade in Karlstadt. Das Team Ro-
bert Auzinger/Dr. Marc Oberkötter er-
reichte bei starker Konkurrenz den
zweiten Platz in der Sanduhrwertung
und den neunten Platz in der Gesamt-
wertung. (kjp)

Könnenwar gefragt
WETTBEWERBOldtimer-Piloten
Robert Auzinger undDr.
Marc Oberkötter waren Tag
undNacht auf der Piste.

Das Team Robert Auzinger/Dr. Marc Oberkötter bei der Vorstellung der Teil-
nehmer auf demMarktplatz von Karlstadt
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